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der- Hand a Senel, oder erhebt ein Kreu

z gegen den Druhen ⸗

ſie iſt die Perle und das Vorbild der Jungfrauſchaft. Von adeliger

Abkunft, war ſie die Tochter des Edeſius, eines Götzenprieſters, aber

N

ne war eine Chriſtin. Zur Zeit des Kaiſers Aurelian wollte

ihre Ar

0

deſſen

tatthalter Alybius die ſchöne Jungfrau für ſich gewinnen;

W

umſonſt! Da

burde ihr das Flei

ſch ſtückweiſe vom Leibe geriſſen;

und die Wunden wurden mit glühenden Platten gebrannt;

endlich

ward ſie enthauptet.

Längſt vor den Kreuzzügen, und ſelbſt ſchon vor dem 4. Jahr⸗

hunderte, verbreitete ſich ihre Verehrung unmittelbar aus dem Oriente

durch Illyrien nach dem Abendlande; darum tragen in Illyrien,

Kärnthen, Steyermark, Lungau ꝛc. viele uralte Kirchen und Ort⸗

ſchaften den Namen: St. Margarethen; auch von den Slaven

ward die „sweta Marieèta“ hochverehrt.

Auf den Dynaſtenburgen zu: Cidelara an der Alz —

Margarethenberg —; zu Bidaji an der bayr. Traun — dem

nachmaligen Chorherrenſtifte Baumburg —; ad palatium zu

Oſterhofen nahe an der Donau ſtehen ihre Kirchen; über Spitälern

und Heilquellen waltet ihr Patronat, wie zu Hall bei Kremsmünſter.

So viele den Adelsfamilien gehörende Hauskirchen und Sacellen

ſind dem Patronate dieſer Jungfrau und Nothhelferin geweiht, wie zu:

telbach; Föhrenreut; Heft

Lindach; Steyer; Stadel⸗

k

Traun; Mi

irchen; wie auch die Kirchen zu Artager an der Donau; St. Margarethen

an der Linzerwänd; Lembach; Niederneukirchen; Sippachzell; Alkofen;

Prambachkirchen; Nadernbach; St. Margarethen bei Grieskirchen;

Otachſtetten nächſt Tolet; Nieder⸗Thalheim; Weiſſenkirchen; Pfaffing

bei Vecklamarkt; Tödleinsdorf am Waler⸗See; Siezenheim bei Salz⸗

burg; St. Margarethen⸗Kapelle zu Salzburg, in welcher der hl. Rupert

c. 582 die Gebeine des hl. Maximus und deſſen 40 Genoſſen ſammelte;

Ernſting bei Oſtermüting; Wippenheim; Merſchwang; Eckharting;

Obernzell und Tiefenbach bei Paſſau; Eckersheim im Rotthale; Leng⸗

dorf bei Simbach am In; Untereſchelbach bei Neuöting. Viele erlauchte

Frauen, Kaiſerinnen und Königinnen trugen ihren Namen; St. Mar-

garetha, Regina Seotiae n. ſ. v. a. Sie wurde als Patronin der

Gebärenden angerufen.

*

St. Catharina, virgo & martyr.

513— Zu Alexandrien geboren, reich, ſchön und wiſſenſchaftlich gebildet,

war ſie auch reich an irdiſchen Ehren. Aber die hohe Jungfrau be⸗

kannte ſich zum Chriſtenthum, und ward deshalb unter Kaiſer Maximin,

deſſen Gemahlin ſie bekehrt hatte, e. 246 verurtheilt; das Rad konnte

ihrem Körper nichts anhaben, darum ward ſie enthauptet. Die Mönche

auf dem Berg Sinai bewahren ihre Gebeine.der-Hand ein Schwert, oder erhebt ein Kreu gegen den Drachen
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ſie iſt die Perle und das Vorbild der Jungfrauſchaft. Von adeliger

Abkunft, war ſie die Tochter des Edeſius, eines Götzenprieſters, aber

N

ne war eine Chriſtin. Zur Zeit des Kaiſers Aurelian wollte
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tatthalter Alybius die ſchöne Jungfrau für ſich gewinnen;

W

umſonſt! Da

burde ihr das Flei

ſch ſtückweiſe vom Leibe geriſſen;

und die Wunden wurden mit glühenden Platten gebrannt;

endlich

ward ſie enthauptet.

Längſt vor den Kreuzzügen, und ſelbſt ſchon vor dem 4. Jahr⸗

hunderte, verbreitete ſich ihre Verehrung unmittelbar aus dem Oriente

durch Illyrien nach dem Abendlande; darum tragen in Illyrien,

Kärnthen, Steyermark, Lungau ꝛc. viele uralte Kirchen und Ort⸗

ſchaften den Namen: St. Margarethen; auch von den Slaven

ward die „sweta Marieèta“ hochverehrt.

Auf den Dynaſtenburgen zu: Cidelara an der Alz —

Margarethenberg —; zu Bidaji an der bayr. Traun — dem

nachmaligen Chorherrenſtifte Baumburg —; ad palatium zu

Oſterhofen nahe an der Donau ſtehen ihre Kirchen; über Spitälern

und Heilquellen waltet ihr Patronat, wie zu Hall bei Kremsmünſter.

So viele den Adelsfamilien gehörende Hauskirchen und Sacellen

ſind dem Patronate dieſer Jungfrau und Nothhelferin geweiht, wie zu:

telbach; Föhrenreut; Heft

Lindach; Steyer; Stadel⸗

k

Traun; Mi

irchen; wie auch die Kirchen zu Artager an der Donau; St. Margarethen

an der Linzerwänd; Lembach; Niederneukirchen; Sippachzell; Alkofen;

Prambachkirchen; Nadernbach; St. Margarethen bei Grieskirchen;

Otachſtetten nächſt Tolet; Nieder⸗Thalheim; Weiſſenkirchen; Pfaffing

bei Vecklamarkt; Tödleinsdorf am Waler⸗See; Siezenheim bei Salz⸗

burg; St. Margarethen⸗Kapelle zu Salzburg, in welcher der hl. Rupert

c. 582 die Gebeine des hl. Maximus und deſſen 40 Genoſſen ſammelte;

Ernſting bei Oſtermüting; Wippenheim; Merſchwang; Eckharting;

Obernzell und Tiefenbach bei Paſſau; Eckersheim im Rotthale; Leng⸗

dorf bei Simbach am In; Untereſchelbach bei Neuöting. Viele erlauchte

Frauen, Kaiſerinnen und Königinnen trugen ihren Namen; St. Mar-

garetha, Regina Seotiae n. ſ. v. a. Sie wurde als Patronin der

Gebärenden angerufen.
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St. Catharina, virgo & martyr.

513— Zu Alexandrien geboren, reich, ſchön und wiſſenſchaftlich gebildet,

war ſie auch reich an irdiſchen Ehren. Aber die hohe Jungfrau be⸗

kannte ſich zum Chriſtenthum, und ward deshalb unter Kaiſer Maximin,

deſſen Gemahlin ſie bekehrt hatte, e. 246 verurtheilt; das Rad konnte

ihrem Körper nichts anhaben, darum ward ſie enthauptet. Die Mönche

auf dem Berg Sinai bewahren ihre Gebeine.Zu Alexandrien geboren, reich, ſchön und wiſſenſchaftlich gebildet,
vau ſie auch reich N irdiſchen Ehren Aber die hohe Jungfrau be
kannte ſich zum Chriſtenthum, und ward esha inter Kaiſer Maximin,
deſſen Gemahlin ſie bekehrt hatte, 246 verurtheilt; das Rad konnte
threm Körper UI anhaben, darum ward ſie enthauptet. Die Mönche
auf dem Berg Sinai bewahren ihre Gebeine.
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Spitäler, hohe Schulen Ritterbrden ſtehen unter ihrem Aidongt.Die alten deutſchen Reichsſtädte: Trier, Nürnbe 16. U sburg,Po  19
N e U weihten ihr Nonnenklöſter. Nach Oeſterreich hieherverpflanzte ſich ihr Cultu erſt im Jahrhunderte, Und wurdenihr 3u Ehren die Spitalkirche 3u Waidhofen an Er Ybbs; die Kirchen3 Alhartsberg und Mönchsdorf; Freiſtadt; Gfchwand bei Gmunden;Hofern bei Schlierbach; Galsbach; Hereding be Franking; Viſenhartbei St Marienkirchen am Vit, Pfaffing bei Rainbach die Schloß  S·Kapelle 5  I Frauenſtein anl In; die Plebefalkirche In der Pforte deKloſters zu Fürſtenzell —  ( geweiht. St  — Ka harina wird alsder Studierenden und Philoſophen verehrt

81 Barbara. VITrgO t martyr. aus Nicomedia.
Eine Zeitgenoſſin der ＋ Katharina, und derſelben gleich anirdiſchen Gaben und NI Heldenmuth für den Glauben an Chriſtus;deshalb überlieferte ſie der leibliche ater, Dioscurus, ein verſtocktereide, den Henkern, als ſie den ihr dargereichten Giftbecher unverſehrgeleert atte; auch ſie ward enthauptet. esha wird ſie vorgeſtelltmit inem Schwerte,

Thurme zur Clte
und einem Kelche In der Hand und einem

St Barbara wird al Fürbitterin gegen Blitzgähen, unverſehenen und gegen unbußfertigen Tod angerufen.
Ihrem Patronate in Spitäler, Nonnenklöſter und Gottesacker—Kapellen gewei ſo die Spitalkirche 3u Ens, die Friedhof⸗Kapellen5 Linz, Wels, Kirchdorf an der em MauthaufEn; Vilshofenaun der Donau; Eggenfelden an der Rot; die Kirchen 3u lhelms⸗berg bei Meggenhofen; St Barbara bei Matighofen Ober⸗Treubachdie Kapelle an der Kloſterkirche 3u Ranshofen mM

Die heiligen Nothhelfer:Pantaleon,
S Georgius, Margaretha,hriſtophorus, Cyriacus, Achatius, Dionyſius,Euſtachius, Blaf tus, Erasmus, Vitus, Aegydius, Katharinaund Barbara, velche nit den Grundzügen ihres Lebens und Leidensbeiſpielweiſe vorgeführt worden ſind, werden gläubigen VolkeIn verſchiedenen Anliegen und Nöthen angerufen; aber nur dieLandleute, die Pfahlbürger der Städte und Flecken kennen ſie;m einigen Schloſs⸗Kapellen, In einzelnen Dorfkirchen, Die 3u *Lauterbach bei Michaelbeuern; Oberhofen bei Mondſee; in der Spital⸗u zu Schwanenſtadt, und auf abſeitigen Altären ſieht man dieRothhelfer ausgeſtellt.

Der moderne Philiſter und Intelligenzler In den Städten bedarfihrer nicht, und keun
petulante Großſtädter.

ſie nich mehr, und am wenigſten der heutige


